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„ deutsche amtliche Bericht.
:»ßes Hauptquartier , 8. Oktober. Amtlich.
ier Kriegsschauplatz,
leresgruppe Kronprinz RnPPrccht.

Km  englisch -französischer Durchbruchsversuch
ncre und 0 .0mme ist gescheitert Die dauernde
der artilleristischen KrafteNtfaltuug des Feindes

Tagen wies bereits auf ihn hin In zähem
md schweren Kämpfen hat die Armee des Gene-
WA den Riesenstoß vielfach im Handgemenge
Gegenangriff im ganzen abgeschlagen. Nur in
md in Teilen unserer Stellung nordöstlich von
Wie zwischen Morval und dem Walde Saint
t ist der Gegner eingedrungen.
I der Somme sind französische Angriffsversuche
im  Vermandovillers vor den deutschen Linien
icr erstickt.
bliche Flugzeuge sind im Lufikamvf oder durch
tze abgeschossen; Hauptmann Boelkc setzte den
außer Gefecht.

Kriegsschauplatz.
nichts von besonderer Bedeutung zu berichten
iriegsschauplatz in Siebenbürgen:
mänen welchen auf der ganzen Ostfront . ^Die
Truppen haben den Austritt aus dem Geister-
) Air-Tat und ins Burzenland erzwungen. Im
ufgehen warfen sie den Feind weiter zurück.

ist genommen,
ciegsschauplatz.
w des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen.
: Front keine Ereignisse.
»lagen, nordwestlich von Bukarest wurden von
jergcschwadern urit Bomben angegriffen.

Mazedonische Front.
-teilen zwischen Prespa -See und Wardar leb-
ickämpfc.
:ils der Bahn Monastir —Florina wurden cin-
' Vorstöße abgewiesen.

Ter Erste Generalquartiermeister .
v. Ludendorff.

Südlich von Hoetzing (.hatzszeg» wurde den Rumänen
der Grenzberg  Siglen entrissen.  Bei Orsova ist
wieder Gelände gewonnen.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackenseil.

An mehreren Stellen zwischen Donau und Schwarzen
Meer griff ^ er Feind an . Er wurde abgewiesen.

Mazedonische Front.
Außer kleineren vergeblichen Vorstößen brach ein star¬

ker feindlicher Angriff westlich,der Bahn Monastir —Florina
vor den bulgarischen Stellungen zusammen.

Dedeagatsch wurde von See her ohne wesentliches Er¬
gebnis beschossen.

Ter Erste Generalquartiernreister
v. Ludendorff.

Wer 10'/- Wiarden KmMnieihe.
WTB . Berlin,  7 . Okt. (Amtlich.) In der heutigen

Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages teilte der
Staatssekretär des RcichssckAtzamtesGras von Roedern
mit , daß das Ergebnis der fünften  Kriegsanleihe
10 Milliarden , 590 Millionen Mark betrage.  Schuld¬
buch- und Auslanüszeichnungcn sind in dieser Summe noch,
nicht voll enthalten . Die Gesamtzeichnungcn aus die fünf
deutschen Kriegsanleihen überschreiten hiermit den Betrag
von 46,5 Milliarden Mark.

wßes Hauptquartier. 7. Oll ober. Amtlich
Kriegsschauplatz.

'»rcsgrnppe Kronprinz Rupprecht
lder großen Artillerieschlacht an der Somme)
i auf die Front nördlich der Ancre über und
h südlich der Somme besonders beiderseits
Millers.
Sperrfeuer  lmt zwischen Ancre  und

lündliche Angriffe  fast durchweg nnter-
Wd ein gegen die zwischen LeS boeufs und
«s liegenden Truppen der Generale von Boehin
^>w:er gerichteter Stoß im A n sa tz erledigt.
szu kurzem Nahkamps südwestlich von Sailiy mit
^in ûnsere Linien vorgedr ungenen Abteilungen.FrontDeniecourt - Vermandovik  -

gegen den Abschnitt des Generals von
, tretender französischer Angriff führte bei Ber-

öu erbitterten Nahkämpfen. Sie sind zu
tapferen schlesischen Rcginienter entschieden.

Widerstand schon während des ganzen
gelben Gegend alle Anstrengungen der Fran-

" waren. Im klebrigen brachen die seind-
Msivellen auch hier im Feuer zusammen.

^ 'iegsschauvlatz.
Front des

Prinzen Leopold von Bayern.
anr 5. Oktober bei Batkow (am Sereth ) ge-

Russen ist auf über 300 gestiegen,
beiderseits der Zlvta Lipa fortgesetzten

l'e.wurdcn wieder blutig abgeschlagen. D i e
RrL 'ud«ch von Mieczyszczow wurde aufg :-

>1,von  Brzezanv wurde eine am 30
venr Gegner besetzte Höhe inr Sturm ivie-

^ "krals der Kavallerie Erzherzog Karl
von besonderer Beoeutung.

^chanptatz in Siebenbürgen.
Ostfront machten die Truppen Fort-

M , "6ten dem durch den Geisterwald zu-
Feind  stark nach; Nachhuten wurden

ftr Angriffe beiderseits des Röten¬
de 2 Offiziere, 133 Mann gefangen ge-

Wenn , nach dem Verlaus des nunmehr abgeschlossenen
Zeichnungsgeschäfts und Nach der Höhe der bereits bewirkten
Einzahlungen zu urteilen , mit einer neuen gewaltigen Lei¬
stung der Finanzkraft des deutschen Volkes gerechnet wer¬
den darf , so wirft sich die Frage aus, welche Tatumstände
der fünften Kriegsanleihe ein glanzvolles Ergebnis ge¬
sichert haben . Rein materiell betrachtet unterscheidet sich
die fünfte Kriegsanleihe von ihrer unmittlebaren Vor¬
gängerin vorteilhaft dadurch, daß der Erwerbspreis nie¬
driger , der Zinsertrag und der Vorteil bei Entrichtung dev
Reicbskriegsfteuer infolgedessen höher ist, Denr Ergebnis
der Anleihe kam ferner zustatten, daß die Zeichnungssrist,
hinausgreifend über den Oktobertermin, wesentlich länger
bemessen war , und ferner, daß für die Teilzahlungen ein
Zeitraum von fünf Monaten zu Gebote steht, wobei in
dem durch das Weihnachtsfest Und den Jahreswechsel ohne¬
hin belasteten Monat Dezember eine Teilzahlung nicht ange-
sctzt ist. Weiterhin war dadurch, daß auch bei dem Erwerb
der neuen öproz. Anleihe gegen Reichsleihgelb nicht nur,
was bei früheren Kriegsanleihen der Fall ivar , keinerlei
Kosten entstanden , sondern dank der hohen Verzinsung
der Anleihe sogar noch ein Ueberschuß verblreb, die Mög¬
lichkeit einer stärkeren Inanspruchnahme der staatlichen
Darlehnskassen geboten. Auch hatte in der Besprechung
vom 22.  September im Reichsamt des Innern der Reichs-
bankpräsident Dr . Havenstein ausdrücklich betont , daß es
gelte, für die neue Anleihe neue Mittel durch die Entnahme
von Darlehen auf das alte und angelegte Vermögen flüssig/
zu machen. In derselben Besprechung war der Staats-
sekretär des Reichsschatzamtes Gras v. Roedern in ebenso
nachdrücklichen wie überzeugenden Worten den unsinnraen
Gerüchten entgegengetreten, die, offenbar böswillig aus¬
gebracht, geeignet waren , die Zeichner, insbesondere eia
kleinen Sparer abzuschrecken. Vielleicht ist gerade durch
diese Feststellungen von autoritativer Seite das Gegen¬
teil dessen bewirkt wvstoen, was die Urheber jener Gerüchte
beabsichtigt haben : überall im Baberlande ist man aus oie
Vorzüge und Vorteile der Kriegsanleihen aufmerksam ge¬
worden, überall hat man sich überzeugt, daß es §? in
besseres und sicheres Anlagepapicr  gibt als
die deutschen Kriegsanleihen . Diese Erkenntnis ist nunmehr
unveräußerliches Gemeingut des deutschen
Volkes  geworden ; sic wird auch in Zukunft , wenn es
nötig werden sollte, den Erfolg sicherstellen, wie sic es jetztz
getan hat . Neberhaupt hat, neben der unermüdlichen Werbe¬
arbeit der Presse die Aufklärung , die unsere führenden
Männer draußen und daheim, allen voran Generalftld-
anarschall von Hindenburg , durch ihre öffentlichen Hinweise
in Wort und Schrift geleistet haben, ungemein viel zu dem
Erfolge der Anleihe öeigetragen. Das Beste unv das Miste
hat aber doch wohl der u n b e u g sa m c E n t s chl u ß d e s
deutschen Volkes  getan , durch niemanden und nichts,
auch nicht durch das Auftreten neuer Gegner, in den:
Sicgeswill .cn, in der Siegeszuversicht sich beirren zu lassen,
vielmehr unseren kämpfenden Heeren in Gestalt eines
neuen gewaltigen Finanzsieges einen Beweis unerschütter-
lichen Vertrauens und unbegrenzter Hilfsbereitschaft zu
geben. Höher als der klingende muß desha. -., ww m v r a -
licht Erfolg der neuen Kriegsanleihe  zelten:
mit ihr hat das deutsche Volk vor der ganzen Welt den Be-

28 » Isbr « « Ag

weis gelieftrt , daß zwei schwere Kriegsjahre seine finanzielle
Kraft nicht zu erschüttern vermocht haben, Daß vielmehr düse
Kraft in der Kriegsnot des Vaterlandes , erhebend und hoff¬
nungsvoll für uns , furchtbar für unsere Feinde, sich erst recht
entfaltet hat.

Des Kaisers Dank.
WTB . Berlin,  8 . Okt. (Amtlich.) Der Kaiser hat

an den Reichskanzler  folgenden Erlaß gerichtet:
Mehr als 10V2 Milliarden wurden bei der fünften

Kriegsanleihe aus allen Kreisen des Volkes aufgebracht.
Die Summe der in Foren langfristiger Anleihen dem Vater¬
lande zur Verfügung gestellten Mittel hat damit rund
47 Milliarden  erreicht. Dies Ergebnis, das erreicht ist
unter dem Toben des stärksten aller bisherigen Angriffe aus
unstre Front , muß als ein Ausdruck unerschütterlichen
Vertrauens der Nation  aus sich und ihre Zukunft
gelten . Deutschland arbeitet weiter inmitten der Berheernn-
aen des Krieges und so lange jeder alles , was er biK dieser
Arbeit erübrigt , dem Reiche gibt , ruht dieses unerschöpf-
bar auf der eiaenen Stärke . Dankbar fühle ich mich in de?
Zuversicht gestärkt, daß die unbezwingbare Kraft des ganzen
Volkes uns zum Siege sichren wird; Ich beauftrage Sie.
diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 7. Oktober.
Wilhelm I . R.

Wieder eine Schnuermär der Entente.
Berlin,  6 . Okt. (Amtlich.) Die ausländische Presse

veröffentlicht Auszüge aus einem angeblich von der fran¬
zösischen Regierung zur Verbreitung zugelassenen Bericht
der dänischen Schriftstellerin Karen Bramsmr . Darin wird
u . a . die Behauptung aufgestellt, die in deutschen ;Ge-
sangenenlagern befindlrchen Kriegsgefangenen würden ab¬
sichtlich mit Tuberkeln infiziert und demnächst in das
neutrale Ausland oder in ihre Heimat entlassen , um dort
die schreckliche Seuche weiter zu verbreiten . Die deutsche
Regierung weist diese nichtswürdige und ungeheuerliche Ver¬
leumdung mit Entrüstung zurück. Die deutschen Kriegs¬
gefangenenlager können von den init der Vertretung der
Interessen der mit Deutschland im Kriege befindlichen Lä-st-
der betrauten Missionen jederzeit besichtigt werden . Wenn
unter den gefangenen Franzosen der Prozentsatz an Schwind¬
süchtigen größer ist, als unter den gefangenen Angehörigen
der anderen Nationen , so ist das daraus zurückzusiihren,
daß in Frankreich, aus Menschenmangel und wegen der
schlechten Ausbildung der Aerzte viele mit dem Ansangs-
stadium der Krankheit Behaftete ins Heer eingestellt werden,
die nach kurzer Zeit infolge der Strapazen schwer erkranken,
Solche Kranke werden hier sofort nach der Einlieferung
tunlichst abgesondert und nach allen Regeln der in Deutsch¬
land bekanntlich besonders hoch entwickelten Schwindsnchts-
pflege behandelt und seit deni Jnterniermrzs -Uevcreinkom-
men mit der Schweiz größtenteils in das dortige gesündere
Klima überführt . Es ist gleiche empörend^ diaß die fran¬
zösische Regierung die Verbreitung 'solcher Ungeheuerlich¬
keiten billigt , wie daß Zeitungen, die auf Achtung An¬
spruch erheben, sich dazu hergeben, sie nachzudrucken und
gebildeten Leuten zumute^ Den Unsinn zu glauben.

Deutsche Schulmänner i« Belgien.
Berlin,  6 . Okt. Die Reichs-Schulkommission wird

am 9. Oktober in Brüssel unter dem Vorsitz oes Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrats Präsidenten Dr . Kelch zusam¬
mentreten . Als Mitglieder werden von den zur Zeit in
der Kommission vertretenen bundesstaatlichen Schulverwal¬
tungen teilnehmen : der Geheime Ober-Regierungsrat Dr.
Reinbardt aus Berlin , der Geheime Rat , ordentlicher Pro¬
fessor an der Technischen Hochschule in München , zur Zeit
beigegeben der Zivilverwaltung in Belgien Dr . Ritter von
Dhck/der Geheime Schulrat Dr . Lange aus Dresden , der
Präsident der Ministerial -Abteilung -für die höheren Schulen
in Stuttgart Dr . von Ableiter, der Geheime Ober-Regie¬
rungsrat Keim aus Karlsruhe i. B . und der Ober -Schulrat
Dr . Weßner aus Oldenburg. Die Kommission wird auch
die deutschen Schulen in Brüssel und Antwerpen besich¬
tigen und an letzterem Orte eine Schulberatung abhalten.

Die Kämpfe in Siebenbürgen.
Der Bewegungskrieg in Siebenbürgen hat den deut¬

schen und österreichischenWaffen weitere bedeutende Er¬
folge gebracht. Die rumänische zweite Armeo, deren Ent-
lastungsvorstoß der bei Hermannstadt durch die überlegen -:
Strategie des Generals v. Falkenhahn eingeschlossenenersten
Armee keine Hilft mehr bringen konnte, ist nun selbst Zimc'
Rückzuge gezwungen woroen. Dem allgemeinen Druck hat
sich auch die letzte der drei in Siebenbürgen eingcdrungencir
rumänischen Heeressäulen, die Nordarmee , nicht entziehen
können. Auch sie dürfte in die allgemeine rückläufige Be¬
wegung verwickelt werden.

Die erste Armee der Rumänen war aus dem lmren
Flügel der Gefamtausstellüng zwischen Roter Turm -Paß



bis zur Donau bei Orsova dorgegangen . in der Richtung
auf Hermannstadt , Hötzing und Orsovu -Herkulcsbad—
Mahadia . Die zweite Armee richtete im Winkel an¬
schließend ihr Augenmerk auf die Lüde necke Sieben¬
bürgens . Sie ging über Kezdh Hafarhely und Kronstadt
vor, überschritt das Tal des Altflusses und drang mit
ihrem linken Flügel über Fogaras bis Baranhkut (Bekokten).
Aus dem äußersten rechten Nordflügel der GesamtoffensiV-
stellung ging die Nordaruree von Osten nach Westen
geaen das Görzenh-Gebirge vor , dessen südliche Ausläufer
sie nahm, und erlangte mit ihrem äußersten rechten Flüge!
sogar Verbindung mit dem russischen Südflügel bei Tvrnq
Matra . Diese blieb aber bedeutungslos , da die Angriffe
des russischen Generals Leschitzky sämtlich zusammenbracheir.
Der Vormarsch blieb bald im Gebirge stecken. Sie konnte
den Widerstand- der verbündeten Truppen nicht brechen, der
ibr bei Scovata westlich von Parajd an einem nördlichen
Zufluß der Kleinen Koke! entgegentrat . Tie an sie an¬
schließende zweite Armee hat dem Druck der Gegenoffensive
bereits weichen müssen. Sie ist vor den Streitkräften
des Generals von Falkenhavn mit ihrem linken Flügel
aus dem Raum von Fogaras hinter die Sinca zurück¬
gegangen, die dem Altfluß von Süden aus dein Grenz-
gebirge zustOmt und in ihrem Unterlauf von der Bahn
von Kronstadt her begleitet wird . Ihr rechter Flügel ist
von Bekokten aus gleichfalls im Rückzug begriffen. Das
war die natürliche Folge der UmzingelungsschDachtsüdlich
von Hermannstadt , wo die erste Armee durch General von
Falkenhavn vernichtend geschlagen und über den Roten
Turm -Paß hinübergeworfen wurde . Die Bedrohung ihrer
linken Flanke konnte die zweite Armee nicht ertragen . Aber
auch im Süden bei Petrosenh mußten die Rumänen weichen
und gegen den Vulkan - und' Szuroukpaß Zurückgehen. Zttmv
schaffte sich ein Vorstoß von Orsova aus gegen die Tscher--
malinie etwas Raum , auch hier beginnt sich das Blatt zu
wenden.

Schwere Niederlage in Marokko?
Ein Funkspruch der ungarischen Zeitung ,.Az Eft " aus

Barcelona meldet : „Corre»pandencia de Espana " erfährt , daß
marokkanische Eingeborene die Franzosen angriffen und 400 0
Franzosen gefangen  nahmen . Die Marokkaner erbeu¬
teten zahlreiche Kanonen , Maschinengewehre . Lebensmittel und
6000 Gewehre. Die Franzosen ließen 60 0 Tote  und etwa
100 0 Verwundete  auf rem Kriegsschauplatz . Eine Be¬
stätigung der Meldung liegt jedoch noch nicht vor.

Die Angst vor dem toten Jaures.
Unmittelbar vor dom Kriegsausbruch wuroe der französische

Sozialistenführer James , über den Fürst Bnlow als Reichs¬
kanzler vor der deutschen Volksvertretung Worte der Aner-
kennnng gesprochen hat , in Paris ermordet . Der Mörder
wurde nach langer Zeit ergriffen ; der Prozeß ist ihm aber
noch immer nicht gemacht worden , da die französische Regierung
von ihm Enthüllungen fürchtet , sie der Legende, sie habe
den Krieg nicht gewollt , ein schnelles Enoe oernten müßten.
Wie Berner Blättern laut „Bois. Ztg ." aus Frankreich, ge¬
meldet wirs , hat die französisch: Regierung außerordentliche
Mittel versucht, um sich in den Besitz der hmterlassenen Pa¬
piere James zu setzen Vergebens bot sie der Familie 500000
Franken an und versuchte »vgar später , auf oem Wege der
Beschlagnahme die Papiere in ihren Besitz zu bringen ; sie
sind insessen in die Schweiz in Sicherheit gebracht worden.
Wie erinnerlich , hat Clemenceau behauptet , daß die Do¬
kumente geeignet seien, den glorreichen 4. August und sie
Friedensliebe der französischen Regierung in ein anderes Lickt
zu rücken. Unter den Papieren ist auch die Abschrift einer der
letzten Briefe James ; er ist vom 30. Juli 1914 datiert
und an Vandecvelde gerichtet . Es heißt darin : „ hier in
Frankreich, arbeiten wir mit allen Gewaltmitteln für einen
Krieg, der ausgefochren werden muff um ekelhafte Begier¬
den ,r!t: befrieoigen , und weil die Purster und Londoner
BörKn in Petersburg spekuliert haben . Ich muß mich sehr
an die Franzosen wenoen , von Versammlung zu Versamm¬
lung oeben, vielleicht must ich anS zum Generalstreik ichrei-
ten," der die Mobilisation in Frankreich verhindern wurde.
Auch Sie müssen alle Mitte , aufbieten , um den »«rieben zn
erhalten ." Man versteht ,;o bemerkt die „Berner Tagwacht"

hierzu , weshalb der Prozeß gegen den Mörder Zaures ' immer
wieder im Einverständnis mit den führenden Geistern der
französischen Sozialistenpartei vertagt wird.

Bulgariens Stellung auf dem Balkan.
!PM. Wien,  6 . Okt. (zf.) Professor Gewighiew ver¬

öffentlicht in der Neuen Freien Presse eiste Unterredung
mit dem bulgarischen Gesandten  in Berlin Ri-
zvw ^ Der Gestindte äußerte sich eingehend über die poli¬
tische Entwicklung Bulgariens : Seine geographische Lage
diktierte seine Rolle im Weltkrieg an der Seite de: Zentral¬
mächte. Die bulgarische Integrität erlaubt nicht,  daß
Bulgarien den Russen als Brücke nach Konst an-
tinopel  dient ; für Bulgarien ist es von größerem In¬
teresse sogar als für die Türkei selbst, daß Konstantrnopel
türkisch bleibe, und daß die Russen nicht an den Darda¬
nellen sich festsetzen. Außerdem war für die bulgarische
Politik bestimmend, daß Bulgarien in Gemeinschaft mit
Rußland seine nationale Einigung nicht verwirklichen kann
und daß Serbien nicht so groß werden dürfe, wie das in
den russischen Plänen vorgesehen war . Ueber die Waffen¬
brüderschaft  der Bulgaren mit den Deutschen und
Türken sagte der Gesandte : Das gemeinsam vergvffene Blut
wird aus dem realen Bündnis auch ein Gesühlsbündnis
hervorgehen lassen; nur im Bund mit den Zentralmächten
und der Türkei kann sich Bulgarien frei, unabhängig und
national geeint entwickeln. Daß Rußland zusammen mit
Rumänien gegen Bulgarien kämpft, hat jede Rnssophilie in
Bulgarien vernichtet . Ueber Griechenland sagte der Ge¬
sandte : Wenn Griechenland uns den Krieg erklärt , verliert
es alle Ansprüche auf Nachsicht, die es infolge der klugen
heutigen Politik des Königs verdient . Und wie würde es
in diesem Falle mit den Interessen der zahlreichen Griechen
in der Türkei aussehen?

Bulgaren und Griechen in Mazedonien.
(Von einem besonderen Korrespimdeten des WTB . Ver¬

spätet eingetroffen .)
Der Abtransport des griechischen vierten Armeekorps

ist beendet. Er hat sich ohne jede Schwierigkeit unter Leitung
deutscher und tätiger Mithilfe bulgarischer Offiziere ohne
geringsten Zwischenfall erledigt . Damit dürfte hier vor¬
läufig vis auf Weiteres Ruhe herrschen. In Kawalla ist es
ruhig, und restlose platte Erfindung sind die Darstellungen
der Entente , als räuberten die Bulgaren dort rücksichtslos ]
alles aus . Was sie käuflich und bar von Kausleuten erwer¬
ben, ziehen sie freilich vor, rechtzeitig in Sicherheit zu üv:n-
gen, und Schiffe der Entente versuchen vergeblich, durch Be-
schießung der Straße den Transport zu verhindern . Die
Stadt selbst haben sic zunächst geschont. Die Beschießung
des ersten Tages vernichtete außerhalb gelegene Schuppen,
die leer standen. Auch an der anderen Front nach dem Meer
zu werfen die Engländer ihre schweren Monitvrgrianaten in
die Berge, ohne von den Bulgaren die gesuchte Antwort zu
erhalten . Das zwecklose Vergeuden kostbarer Munition be¬
weist, wie sie im Unklaren über unsere vorzüglichen Stel¬
lungen sind. Nach Abzug der griechischen Garnison , der
sich auch die Polizei anschließt, übernehmen vorläufig die
bulgarischen Patrouillen den Sicherheitsdienst und die Be¬
völkerung kommt ihnen mit Ruhe entgegen. Der Präfekt
von Drama erließ einen 'Aufruf , in dem er den unvfftn-
fiven Charakter der vorübergehenden Besetzung darlegt und
die Bürger zur Ruhe ermahnt . Die griechischen und die
bulgarischen Behörden sind jetzt inr Meinungsaustausch
darüber begriffen, wie bestimmte Fragen endgültig zu lösen
sind, unter dem Gesichtspunkt , der Bevölkerung jeden Grund
für Beunruhigung möglichst zu ersparen. In Griechenland
mag man über das Los Mazedoniens beruhigt sein. Im
Mutterlande selber liegen die Dinge nicht so fest wste hier.

Dänemark.
Ausfuhrverbot für Weißkohl.

WTB . Kopenhagen,  5 . Oktober. Am Antrag rer
Preisregulierungskommifsion bereitet oie Regierung ve« Er-

Der Krieg als Triedewftifter.
Roman von S . Hill  ger.

(Nachdruck verboten.)
Es gab wobl wenige , die so armselig , so ganz ver¬

lassen waren — durch eigene Schuld , wie sie.
Aber dann wurden ihre Gedanken abgelenkt . Sie

gab die grüne Marke im Speischause ab und stichle
sich an einem der langen blumengeschmückten Tische einen
Platz.

Hübsch war es hier , licht und traut , ein ständiges
Kommen und Gehen . Die Tischgäste bestanden in der
Mehrzahl aus vereinsamten Frauen . .

Da saß die junge Kriegswitwe neben dem alteien
unverheirateten Fräulein , die „getrennt " Lebende neben
der Kriegsgetrauten , deren junger Ehemann au ; dem
Felde der Ehre kämpfte.

Allen sah man mehr oder weniger die Notlage an.
Doras blühende Schönheit mußte in dieser Um¬

gebung doppelt auffällig wirken . Sie gehörte , ihrem Aus¬
sehen nach , entschieden nicht hierher . Und doch war sw
eine von den vielen Existenzlosen , welche der Zukunft
mit heimlichem Bangen entgegensahen.

Es gab eine kräftige Brühsuppe . danach Makkaroni
mit Schinken . Es schmeckte großartig , und die Portion
war reichlich bemessen . Neben dem Teller lag eine
Scheibe Brot , für zwei Pfennige bekam man ein Glas
Limonade , die vorzüglich schmeckte.

Zwischen der Suppe und dem Gemüse holten einige
ein Strickzeug hervor und begannen eifrig zu stricken.

„Rriegsstrumpse jur unsere Soldaten, " sagte aus ihren
fragenden Blick Doras Nachbarin , „besser etwas , als
nichts . Viel ist nicht damit zu verdienen , aber man
hungert sich ehrlich und redlich durch ."

„Da tue ich nicht miterklärte  eine andere , „ich
verkaufe Wohlfahrtskarten , da habe ich an manchen
Tagen meine fünf Mark . Bei der Strickerei kann man

" '^ Das ^ kommt auf persönliche Auffassung „an, " meinte

ora , „es gehört wohl besonderer Mut dazu , fremde
iuser aufzusuchen und an fremden Wohnungen die
ingel zu ziehen . Ich tonnte es nicht ."

„Wer weiß — " dehnte die andere , „Not bricht
fen ."

Es durchfuhr Dora seltsam , sie erbebte bis ins
nerste Mark . . . . Not — die hatte sie noch nie
nnengelernt . War es auch zeitweise knapp gewesen —
! hatte gearbeitet früh und spät , immer wieder Rat ge¬
sackt, sie waren glatt durchgekommen.

„Und überhaupt ! Wer nur arbeiten will , der braucht
mz" gewiß nicht zu darben ."

Dora hielt noch einmal Umschau . Es war so wunder-
ibsch hier , die ganze Aufmachung auf das Behagen der
bildeten Frau berechnet.

Man konnte in einer Efeulaube sitzen , auf allen
ischen prangten Blumen , hübsche junge Damen , welche
irenamtlich tätig waren , brachten die Speisen , räumten
:s seien sie es nicht anders gewöhnt , die benutzten
eller fort.

Mit Bedauern ging Dora endlich , nachdem sie lange
-zögert . Für sie wurde hier der Tisch nicht gedeckt, denn
: konnte ja keine Empfehlungen aufweisen.

Es war doch eine große , durch nichts gutzumachendc
nrlipit aeweien . daß sie aus ihrer Häuslichkeit fortgegan¬

gen war.
Doras Barschaft war bedenklich zusammengeschmob

zen. Noch einen vollen Monat war sie gegen Mangel
und Not geschützt, dann — ihre Gedanken verwund »!
sich, wenn sie sich vorstellte , daß sie vielleicht nicht zur
rechten Zeit Erwerb finden werde.

Aber gleich straffte sie sich wieder auf . Dahin , daß
sie ihren letzten Groschen verausgabte , ließ sie es natürlich
nicht kommen . Es gab ja so vielerlei Beschäftigung.
Und wer sucht, der findei auch.

Am nächsten Tage machte sie sich auf den Weg . Es
wurden Zuarbeiterinnen für Putz und Schneiderei ver¬
langt . Sie hatte geschickte Hände und den besten Willen.
Auf ein wenig Glück hoffte sie gleichfalls.

Gleich auf der ersten Stelle sah man sie acbsel-
zuckeiid an . „Da hätten Sie gestern komme, » mühen.

laß eines Ausfuhrverbotes auf Weißcvhl dw ,
es nicht allein verboten , Weißkohl frisch, getreji,^
bereitet ausznführen , sondern auch künftig in '
kohl zu trocknen und zuzubereiten . Dadurch ;,ig
von Weißkohl jeder Art verhinoert werden, bst st'
sichst über den Ertrag der diesjährigen Ernte w -'
mögliche Ueberschuf; über den Jnlanosverbrauch st‘»'j
ten Firmen zur Ausfuhr überwiesen werden.

Rückgewinnung der Staatenlose«.
Kopenhagen,  6 . Oktober. Politiken

ret in parlamentarischen Kreisen mit Bestimmtheit, *
Regierung beabsichtige in nächster Zeit mit best̂
giernng in Verhandlungen einzutreten über öic «Z
Frage der staatenlosen Bewohner Nordschlesivigs.
Regierung handle dabei mit Zustimmung aller
Verhandlungen sollen auf der Grundlage des j
gebot« erfolgen ,allen Staatenlosen das dänische
recht .zu verleihen , indem das dänische Gesetz |
leihung des Staatsbürgerrechts vom Jahre 1898»D,
Kraft erhält , wodurch alle Staatenlosen unter das W
würden . Das dänische Angebot bezwecke, zu der!
die Staatenlosen Noroschleswigs zum deutschen
einberufen werden.

Skandinavien und die Entente.
WTB . Kopenhagen,  5 . Okt. Nach einerj

der National Tidende ans Chrutiania erklärte
dent des Odelsting , Castberg , nach der Rückkehr,
Reise nach England und Frankreich in einer Ui
mit dem Vertreter von Tidens Tegn : In den
Ententemächte sei Norwegen das Land Skandal
am günstigsten dastche . Man sehe oie Haltung
als streng neutral an . Dagegen könne man
leugnen , daß das offizielle Schweden bei den
nicht sehr beliebt sei. Man habe ganz gewiß ber
der ausgeprägte Charakter des Mtivismus gebiL
habe aber mit Recht , oder Unrecht die Vorstellung!
Politik Schwedens gegenwärtig mehr von Reckthch
wirklichem menschlichen Rechtsgefühl eingegeben sä
diesen Umständen scheine man die nordische ST
sammenkunft in Christiania mit einem gewissen:
zu betrachten.

Schweden.
Der König und sein Heer.

Stockholm,  6 . Okt . Gestern wurde d>
Manöver abgeschlossen , das unter dem personlii
befehl des Königs von Schweden in Uppland und
gebung Stockholms stattfänd . Viele Jahrcskich!«
dazu einberusen worden, . Das Ergebnis war eins
stigcs . Stach Abschluß des Manövers richtete der!
folgenden Dank an die Truppen:  Euch n
zieren und .Mannschaften , sage ich hiermit nff
für die 3 Tage , während welcher ich! selbst eure,
geleitet habe . Zugleich spreche ich euch meine W
für die Art lauäv in der ihr die euch! WorgeicgtoJ
gelöst habt . In den ernsten Zeiten , die wir jetzig
ist es mir eine besondere Freude, seststellen
ihr während dieser Hebungen den Forderungen
habt , die an euch gestellt wurden . Ich erww
weiterhin eifrige , treue , glückbringende Arbeit
euch dabei Erfolg . Das Vaterland kann euch
brauchen.

Wilsons Friedenssehnsucht ais

Immer gleich den Arbeitsmarkt lesen,, wer
mahlt zuerst !"

Die Tür flog zu. Dora stand draußen.
Nach den langen Tagen des WolM „

sie Ueberwindung gekostet, ihre Leistung
sie noch nicht einmal wußte , ob sie genug

^TwsHerz klopfte rebellisch in ihrer Brust
zu beschwichtigen . Tausende mußten evew
auf und absteigen , auf der Suche nach de«

Sie klopfte an viele Türen , doch en;VCHt: uuyiic Uil üiue —Uniform^
An jeder Stelle waren . ihr schon Arve .oClcue lu  ui tu . .<r
kommen . Wie Neid stieg es auf m >• ' ru
blassen verarbeiteten Gesichter über die ^ ^
die eifrig sich rührenden 5)ände e-
was sie den Tag über verbrauchten . f
auch erst gelungen . Beschastigung zu st ' ' 3
Fleiß wollte sie >ich bemühen , ihre Arve » m

3 ^ Heute schien Dora allerdings
zu haben . Sie hatte nabezu eine Marl
Knie zitterten , sie kannte nicht mehr . tt  hc>

Mechanisch zog sie das Zeitung r ^
dem sie die Adressen augestrichen . > . 11)C:!
fand sich noch ganz in der Nahe , o .
aller Entmutigung , ihr Heil noch ver, - ^
sich dorthin , Quergebäude , Hochparterre,
weiugsiens keine Treppen zu steige». , crI »>

Ein kleines Mädchen von acbt ’ lttn
.4̂ in  V )|rV\o\\Csftllhp. siieführte Dora in die Ârbeitsstuve . Dorr ffje

Maschinen. An einer langen Tafel »
mit Zuschilsiden bcichäftigt . ttoc » |iea
einziges Mort . Ganz benommen
mädels lächelten s chan und sahen sie
verwirrte Dora noch mehr . j„

Da ging die Arbeitgeberin mit ' w
„Ihre Zeugnisse inid Ihr Arbeitsbuw
Sie etwas schwerhörig ?'

(Fortsetzung fügt .)
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(Ten Reisen der amerikanischen Botschaft^
und im Haag nach Washington liegen nach oer
Fr . Pr ." nur Wahlsorgen Wilsons zugrunde. '4M
ber einflußreichsten Führer von Tammauh . ^ ^ M
Bereinigung grollt Wiliou , weil er verschled̂W
Nä .Dhork, die dieser Partei als ihren rechtm«̂
stand betrachtet , nicht nach ihren Wünschen bchM
hat Tammanh für Wilson gestimmt, jedoch 3» *
geben, daß sie sich für Wilson nicht sonderltl? .
werde. Ter Gesandte im Haag, Dyke, GetstuM ^ W
Intimus Wilsons , wird zugunsten Wilsoiw
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und wohl auch als Zeuge für Wilsons auswärtige
eten.
tschafterkonferenz in Washington ,an der auch

nüchen Vertreter in Paris uno London teilnehmen,
namentlich auch mit der Frage der Frieden  s-
.cl un g beschäftigen, die einen wesentlichen

n, Ki l fo n s che n A gr t a t i o n s p r o g r a m m bil-
Friedensvermittelung wird Wilson indessen kein
England erklärte jeden Vermittelungsantrag

Ipjfin für eine unfreundliche Handlungsweise, und
xeunchland wird man sich für eine aus den Bedüri-

jfi .Wahlagitation erwachsene FriedenSdermittelung
'kiwärmen . Das um ,o weniger, als Präsident
«ch Deutschland gegenüber neuerdings wieder recht

wollend bewiesen hat. Der Kongreß in Washing-
hekanntlich ein Ge,etz angenommen, das die eng-
irik der Schwarzen Listen mit Gleichem vergel-
: englischen Schiffen, die oie Frachtannahme am'eri-
Waren von Firmen ,die auf der Schwarzen Liste
-figern, und die dadurch die amerikanisch? Handels-

bceiaträchtigen, sollte umgekehrt die Auöklarierung
-Nischen Häfen verweigert werden. Dieser leise und
.re Versuch einer wehrhaften Vergeltung- Politik bat

? sehr verstimmt, und deshalb zeigt sich auch Wilson,
letten Meldungen, über dieses Gesetz,.sehr ärgerlich^

Wchftihrung er über die Köpfe Lausings und des
sinweg verhindern will.

starker nächtlicher Angriff gegen diese Höhen ivuDe blutig
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö se r, Feldmarschalleutnant.

* * *

China.
Tie Revolution der Südprovinzen

l wieder stärker aus. Nach einer Meldung aus
, stellt? sich Sunhatsen an d' e Spitze der Bewegung,
je Bildung einer-südlichen Republik mit den Provinzen
Wcitochous, Szetochwan, Kwangsi und Kwangtung

ffisch-Zndochina abzielt. ,

'Amerikanische Bahnbauten.
.London,  6 . Oktober. Dem Daily Telegraph aus
wm3. Oktober zufolge hat die American Corporation,

Dchng oes Krieges von der National City Bank ge-
iriirDe, um den amerikanischenAußenhandel zu för-
jen einen Vertrag mit der chinesischen Regierung
Bau einer Eisenbahn von 1100 englischen Meilen
?Länge abgeschlossen.

Ter Minister Wechsel in Japan.
|0 , 5. Oktober, (zf.) Haoas. Nach einem Newhorker

cn das „Journal " wurde General Terauchi
Premierminister ernannt.

!M

dabgaben der kaiserlichen Hofhaltung.
UN ollen Orten veranstalteten Goldsammlungen hat
Wrliche Hofhaltung «rheb.ich beigetragen. Auf

«g Ser Kaiserin sino alte aus dem Kronschatz ent-
oder ersetzbaren Geschmeide, Fassungen, Edelmetall-
Behältniste, oie nicht geschichtlichen oder künstle-
fibm, der Goldsammlungüberwiesen worden. Auch

persönlichen Besitz der Mitglieder des Kaiserhau-
Hofgesellschaft herrühreude Goldsachen haben ihren
.Abnahme genommen.

öfterreich- ungarische Bericht.
Wien,  7 . Okt. Amtlich verlautet . vom 7. Ot-

ffsoda
festlicher Kriegsschauplatz.

haben -unsere Truppen wieder Gelände
'Äidlich von Hatzeg verloren die Rumänen den
^gleu, im' Fogaraser -Gebirge den Surnl . Die
ald und das Perfairergebirge durchschreitende
Mgarischen und deutschen Kolonnen brachen

l̂ Wng schwachen rumänischen Widerstand' Auch
woürgischon Ostfront wurde der Feind an mrh-

geworfen.
kam es zwischen der Narajowka 'rnd der

"u Raume südöstlich von Brzezany zu erbitterten
W Feind erlitt , von der Einnahme eines vor-
^labkns abgesehen, wieder einen völligen Mich
Errffchisch-nngarische Abteilungen eroberten?'all

t eine am 30. September verlorengegangene

«tonLeiter nördlich nichts von Belang.
M. e« ' 5c£)e r Kriegsschauplatz.

ef̂enische Feuer aus der Karsthochfläche lies
Ae nâ ' Einzelne Unterabschnitte wurden je-
WM großer Heftigkeit beschossen. Zu Jn-
^ Eam es nicht. An der Fleimstalfvont ftan-
»t Stellungen im Gebiet der Liisist
^Wdlich des Pellegrinotales bis za:r Marmo-

Feuer aller Kaliber . Wiederholte An-
Sgffi  dusa , Alte und Lima di Cece wurde»

des Pellegrino -TaleS setzte nach Stci-Ruer.
!-ii vcD
> bi'
k . abends ein allgemeiner Angriff gegen

bcr Costa Bella bis zur Marmoläta
M  ms 10  Uhr , nachmittags , überall blutig
'Ld

solcher Kriegsschauplatz.». K -truppen nichts*
Neues.

8. Okt.
JHk ! ^ cr , Kriegsschauplatz,

in und' deutsche Truppen
Ultet, Lustadt eingedrungen . Andere Kolo

sind

^M . das Alt -Tal östlich des Geisterwaldes..

tNl
haben Szekely-Udvarhely

ci . .... Görgenhgebirge weicht der
^rchisch-ringarischen Streitkrästen des

^ilische» ».
« Front nichts von Belang.

Kriegsschauplatz.
^ung unserer Stellung aus der Karst-

begonnen. Sie hielt gestern den?
Hk-'uL  S bollcr Kraft an . Südlich von

Die österreich-ungarische Feldpost.
Welch gewaltige Arbeit auch die Feldpost unserer Verbün¬

deten zu leisten hat, ist aus oen folacnden Mitteiluvoen zu
ersehen, die oem Kapitel „Feldpost" des bei Mainz in ' Wien
erschienenen Buches: „Aus der Werkstatt ves Krieges" entnom¬
men sind. Die Höhe der bei der Feropost eingezahltcu Be¬
träge übersteigt bereits die Summe von 15 Millionen Kronen
im Monat . In den ersten zwei KriegSsahrerr haben die Sol-
datcnersparnisse bereits die Höhe von 400 Millionen Kronen
erreicht und oie in die Heimat üb erwiesenen Betrüge halten
sich au> der Durchschnittshöhe von 25 Millionen Kronen im
Monat . In einem einzigen Kriegsjahre erreichten die be¬
förderten Jelopostsendnngen die gewaltige Zahl von einer
Milliarde . Dies ist wahrlich keine l. ichte Arbeit, wenn man
bedenft. /daß jede einzelne Sendung gesichtet geordnet und
zeryurtert werden mutz. Diese enorme Arbeitsleistung wirs
durch nicht mehr als 2009 Feldpostbeamte bewältigt, w 'lebe
die genaue Zensur eines jeden Briefes, einer jeden Karte vor-
lvehmcn, in vierzehn Sprachen der Monarchie geschrieb.w.

im Staatsdepartement abgestattet . Er soll gegen das Ein¬
laufen eines deutschen U-Bootes in einen amerikanische»
Hafen Einspruch erhoben haben.

Der Seekrieg.
WTB . Christi « nia,  8 . Okt. (Nichtamtlich .) Aus

Bardoe ward gemeldet: Der Dampfer Fancy aus Toensberg
ist am Z. Oktober im nördlichen Eismeer versenkt worden.
Die Mannschaft wurde in Alexandrowsk an Land gesetzt.

WTB . Christi « nia,  8 . Okt. (Nichtamtlich .) Fin-
imarkens AmtstDende erfahrt , daß sich eine große Anzahl
englischer Kreuzer auf der Fahrt nach, dem Eismeer befindet.
Nicht weniger englische und französische Kriegsschiffe Zöllen
sich schon im Weißen Meere aufhalten.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  6 . Okt. Amtlicher Bericht vom

b. Oktober. Fellahiefwnt : Das Ueberraschuugsfeuer, das
der Feind auf beiden Ufern gegen unsere Fellahiefront
erösfnete, wurde zum Schweigen gebracht. Es ist fe-stge-
stellt worden, baß der Mind durch das Uebeieraschungsseuer,
das wir am 27. 9. eröffneten , einen Verlust von mehr als?
Zvb Mann hatte . - Persische Front : Auf dem linken
Flügel Scharmützel. — Kaukasusfront : Auf dem rechten
Flügel rückten wir unsere Stellung im Abschnitt von Og-
nuth vor Und machten einige Gefänaene. Zur Zentrum süv
uns günstige Patrouillengefechte . Wjir schlugen Ueüer-
raschungsangriffe des Feindes auf mehrercu Stellen ab.
Auf dem linken Flügel wurde ein Angriff des Feindes
gegen einzelne Teile mit für ihn blutigen Verlusten ab¬
geschlagen. Wir machten einige Gefangene. — Kein wich¬
tiges Ereignis auf den übrigen Fronten.

Deutsch-österreichische
Wirtschaftsverhandkungen.

PM . Berlin,  9 . Okt. Deutsche und österreichische
Parlamentarier waren gestern in Berlin zu eingehenden Er¬
örterungen über die Gestaltung der wirtschaftlichen Bezieh¬
ungen nach dem Kriege zusammengetreten Den Vorsitz
bei den Verhandlungen führte Fürst Otto zu Salm . Di-
Verhandlungen fanden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt.

Die italienischen Osfiziersverluste.
WTB . W i e n , 9. Okt. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird gemeldet: Nach einer Privatstattstik
haben die Italiener seit Kriegsausbruch an Toten 11 Ge-
nerale , 110 Obersten und Oberstleutnants , 173 Majore , 9e097

Der Vizegenerallissirnus.

tittQ,..' . feindliche Infanterie , grnp-
Mrtilleriefeuer trieb sie zurück.)

Girier^ Ctn'3 " ^vkentlich der Abschnitt Gar-
r Zauern dem feindlichen Feuer. Ein

Kleine Chronik.
* Zu 6 Jahren Zuchthaus für Kinder Miß¬

handlungen  verurteilte ein Hamburger Gericht eine
Frau , die ein fünfjähriges Mädchen beftiattsch zu Tode
gequält hat . Leider kam die Scheußlichkeit wie so oft schon
erst an die Oeffentlichkeit, als das arme Wesen schon der
rohen Behandlung erlegen war . Das kleine Mädchen wie
ein siebenjähriger Knabe waren dieser Frau von ihrem Lieb¬
haber, der im Felde steht, zur Erziehung übergeben worden,
da die eigene Frau die Kinder vernachlässigte. Beide Kinder,
besonders das Mädchen, hatten fortgesetzte Btißhandlnngen
mit einer Peitsche, einem Brett , einer Eisenstange und einem
heißen Bügeleisen zu ierleiden. Sie sperrte das Kind in einem
Waschkorb, den sie nachts im Freien stehen ließ, und ließ
es tagelang hungern . Schließlich wurde das unglückliche
Wesen in einem Zimmer sterbend auf dem Fußboden auf-
gesunden, und im Sterben bat es noch um ein Stück Bwot.

Hauptleute , 799 Oberleutnants und '2940 Leutnants ' ver¬
loren . In dem Zeitvamn vom 15. bis 30. September des
Jahres sind gefallen : 7 Obersten und Oberstleutnants,
5 Majore , 30 Hauptleute , 40 Oberleutnants und 77 Leut¬
nants.

Der Druck auf Griechenkond.
'PM . Berlin,  9 . Okt. Nach Meldungen aus Sofia

hat , verschiedenen Blättern zufolge, gleichzeitig mit der
Ueberreichung der Ententenote an die griechische Regierung
am 1. Oktober der König von England an Könia Kon¬
stantin eine Depesche gerichtet mit der Ausivrderuna . daß
sich die griechische Armee der Entente anschließe, da ' sonst
sein — des Königs von Englands — bisher bekundetes
Wohlwollen nicht weiter betätigt Iverden könne.

Aus Provinz und NKchbargebieten.
Unermitterte Hecresanqehörige , Nachlaß

und Fundfncheu.

Aufdeckung eines großen K e tl. n h a n
dels.  Auf dem Bahnhof in Marienbad wurden , nach
Meldung böhmischer Blätter , von der Behörde 344 160 Stück
Eier beschlagnahmt. Es soll sich davei um einen besonders
krassen Fall von Kettenhandel handeln, wobei Älarienbad
als Stapelplatz dienen sollte.

Kriegs- uns volkswirtschaftliches.
WirklichePatrioten!  Eine Bauersfrau in Füm¬

melse, Kr . Wolfenbüttel , verlangt und nimmt für die von
ihr verkauften Eier nur 9 Pfg . das Stück. Sic hat dies
u. a . mit dem Bemerken begründet, „9 Pfg . seien für ein
Ei genug, und daher wolle sie auch nicht mehr haben "
Ein ähnlicher Fall wird aus dem Kreise Altkirch mitge¬
teilt . Die Höchstpreise für Butter betragen dort 2,35 üeziv.
2,55 Mark für das Pfund , je nach der Qualität auf Märkten
und in Verkaufsstellen . Eine Bauersfrau in der Ortschaft
Oberlarg will aber durchaus nur 2 Mark für das Pfund
nehmen, ebenfalls mit der Begründung , daß das für ein
Pfund Butter genug sei und sie deshalb nicht mehr hdberr
wolle ! — In einer Zeit zügelloser Profitgier wirken solche
Fälle doppelt erquickend!

Die bereits vor einiger Zeit ««gekündigte Sonoerliste:
„Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und Fundsachen" ff
nunmehr a?m 5. Oktober d. Js . als Beilage zu der preußischen
Verlustliste Nr. 651 erstmalig erschienen . Der Liste li-qt
eine Bildertafel mit Photographien  bei , oie der Nach¬
laßstelle.des preußischen Kriegsdnnisteriums mit den unan-
bringlichen Nachlaßsachen bisher zugingen, ferner ein B e r-
zeichnis der  Namen , zu denen Aufklärung?»! erwünscht
find und eine Beschreibung der unbekannten Nachlässe  mit
cinem^ Uh r n u m m er n - P er z e i chn i s.

Wer glaubt, zu de ne pcrossentllchtenNachlaßsacbenund
Photographien Angaben machen zu können, die zur Ermitte --
lung der Persönlichkeit des Eigentümers dienen rönnen wolle
solche unter Angabe der mitveröffentlichten Geffhäftsnrmriner
der Zentralstelle für Nachlaßsachen tu Berlin ' W. 9, Leip¬
ziger Platz 13, Mitteilen.

Die Liste erscheint von jetzt ab monatlich  als Bei¬
lage zu der preußischen Perlustliste: sie kann auch einzeln oon
der Norddeutschen Buchdruckerei und Verlagsanstalt zum Preise
von i -j Pfg . einschließlich Porto bezogen werden. Der Betrag
r?t der Bestellung beizufügcu.

: !: « ei der Handelskammer zu Limburg ist .Die Be-
kanntma .chung über Preisbeschränkungeu beim
Verkauf von Schuhwaren"  wwie die von der Gut
achterkommipron aufgestelllcn„R i chts 2tz e f ü r d i e P r e i
b e r e ch nung von Schuhwaren"  vom 28. 9. 16. erhält¬lich.

Schwerer Cisenbahnunfall.
WTB. Berlin,  8 . Oktober. Amtlich. In Km. 133,7

der Strecke Schneidemühl-Berlin ist heute Nacht um 4 Uhr
der D-Zug 24 auf den dorthaltenden Vorzug T 24 ausge¬
fahren. Bei dem Unfall sind getötet 11 Reisende, verletzt 15,
darunter 4 'schwer. Die Berwunoeten stnd in Landsberg ünter-
gebracht. Zertrümmert ein Gepäckvagen und mehrere Per¬
sonenwagen. Die getöteten und verletzten Personen beranden
sich sämtlich im Vorzug D 24. Im Hauptzug niemand verlebt.
Eingleisiger Belricb ist 11,55 vormittags ausgenommen.

TeLê hgrrifche Nachrichten.
Ein deutsches 0 -Boot in Amerika.

WTB . N e w p o r t (Rhode Island ), 8. Okt. (Nichtamt¬
lich.) Meldung des Rerrterlstiros. Ein deutsches Untersee¬
boot U. 23 ist nach einer Reise vrur 17 Togen aus Wilhelms¬
haven hier eingetroffen . Es . soll Depeschen für den ->eut-
schen Botschafter Grafen Bcrnstorff mitgebracht haben Nach
einem Aufenthalt von zwei Stunden in Newport ist das
Boot mit unbekannter Bestimmung wieder ausgelaufen
Es führt zioei Kanonen an Buch, hat 8 Torpedorohre und
besitzt Funksprucheinrichtung.

WTB . Washington,  8 . Okt. (Nichtamtlich.) Reu-
termelduirg . Der englische Botschafter hat einen Besuch

Der Nassauische Allgemeine Lehrervercin
für die Einheitsschule

D. Limburg,  8 . Oktober. Eine von wert über 100
.octtictcnt dev ,,2(I(geincincn Nasstunden £eörccbcrciti§" •’c-
'Uchte Versammlung tagte von heute vormittag 10 Uhr an
rm hiesigen,evangelischen Genre indesaal. Den Vorsitz führte
Rektor Jrmg-Wiesbaden. Der Haupthandlungsgegenstand lm-
traf die Nationale Einheitsschule. Nachdem Reiter Grofch-
Biebrich einen längeren vorzüguaien Bortrag über „Die deut¬
sche Einheitsschule" gehalten batte, entspann sich" eine sebr
lebhafte Aussprache, in sei für und wider das Problem
gesprochen wurde. Schließlich wuree gegen 5 Uhr abends
folgender Entschluß mit großer Mehrheit angenommen:

„1. Ter Allgemeine Lehrerverein im Regierungsoeziri
Wiesbaden erklärt aus psychologischen, nationaren uno sozialen
Gründen die vom Deutschen Lehr.rverein geforderte Errrheits-
schnle, die es jedem Kinde ermöglicht, eine seiner Befähigung ent¬
sprechende Ausbildung zu erhalten, für die Schule der Zu¬kunft.

2. Zur Hebung der deutschen Polksbildmrg und zur För¬
derung unirrer Kulturgüter hält er folgendes alsbald m
verwirklichenden Reformen für angeorackl: a) Für her-vor-
ragend begabte « chüler, die die Polks>chule durchaemacht haben,
sind Einrichtungen zu treffen, die es ihnen ermöglichen, sich
oas Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt zu erwerben,' ohne
mm etliche! Jahre zurückgeworfen zu werden: b) Um be¬
fähigten Volksschülern den Uebertritt zu den jetzt bestebenden
höheren Schulen zu erleichtern, unb die Lehrpläne der Bolks-
inrd höbcren Schulen miteinander in organische Berbinduna
zu bringen: c) Die Vorschulen aller Art, also auch di» lörund-
stufen der BUttelichnlcn uuo Lyzeen, sind da sie dem (öruud-
iatz der Gerechtigkeit und Billigkeit widersprechen, nach und
nach abzubauen And eingehcn zu lafscu^

3. Der Allgemeine Lehrerderein im Regierungsbezirk Wies¬
baden betrachtet cs als eine feiner wichtigstrn Aufgaben, den:
Einhcitsfchulgedankeu in Presse uno Versammlung die weit-'-a
Verbreitung und allseitigc Anerkennung zu verschaffen."

Die Vertrctcrverfammlung oeschüftigte sich fern»r mit
der Gründung eines „Kriegerdank" zur Unterstützungd»r Hin¬
terbliebenen gefallener Lehrer. Ter Gründung wurde cin-
stinimig zugestimmt.

. _ _



mtv  ift der „Senior " der NsssauisÄe « Lehrer-
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SÄ mir nickt mehr, aber wenn Du noch wegiert g bqt

(Taunus ), 4. 10. 1916. __ _ __

Mns Bav Ems und Amgegeno.
Bad Ems . den 8 Oktober 1916

» #ä Eiserne Kreuz wurde Herrn Direktor Rhenieck,
z. Zt. im ' einem Pionierregiment , wegen Tapferkeit vor dein,

Feinde verttelŵ errmg der Jugendfürsorge hat der Kom-

genau beachtet werden ,oOte._ «

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 9 . Oktober 1916.

r ^ otes Kreuz . Für das Rote Kreuz veranstaltete der

betrug über 100 Mark.

VerweNduug von Wildbret im eignen Haushalt. dfe
non Wildbret (Rot-, Dam-, Schwarz- m m.

\
«TWSlf KKW WB*
^ 'Tontag . den 9. Oktober 1916 . vormittags

KÄ'LUrr’« IS'ivvAiVî ******
W ' « : \1 5' 9° 6ÖC> %' 1 > 16 . » « * m . . . . . .

iro  Kh » , ° cht-, r - I .
Römerstraß,e , der Garten 1trage,

^e 7 st ? g, ^ e^ ; 0?Oktob ° er ' 1916 ^ - ormite

^ ^ . ^ « ^ ^ ^ finachmit-

^° ° sür die^Bewohner des links der Coblenzerstraste

^ ^ vorstehlndlestgefetzte Anordnung ist genau einzuhalten.
Es wird dringend eracht , Kinder mit der Abholung nicht o»
beauftragen.

Bad Ems,  den 3. Oktober 1916. ^ Magistrat.

Netzer die Verwendung von Wildbret (Rot-, Dam - Schwärz¬
end Rehwild) im eigenen Haushalt rrttv über d.e - 8° ••

SSMBsESS & jg
fS | S 2 £i:EHHSÄl
M' äS ' “Äänjct wn (« mH

Hühnern.
B » d emS ' 6e" 5' £ " S‘ " D ° r

PsUzri-Urrordn»««.
Anr Grund des 8 6 oer Aklerhöipsten Verordnung über

die Po iILaltung in den ne» erworbenen Lanoê ulen^ "0 Sevtember 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1c>29) ,o-
wie des 8 142 des Gesetzes über die allgemein ^ Landevver-
waltuuq vom 39. Juli 1883 (Gds-tzsErckunsl Seit ! Mo)
mit Zustimmung des Krersauslchuiies für den .Interim,.. -
folgende Polizeiverordnung erlasten:

Die zur Ausräumung und finterhaltnng der Bewäfferungs-
„»d ,Lch °. G°W°». ^N >>rvflichteten haben mrt den e0 nro. ,iia, >.u . ir

Ken fvatestens mr dlm von der Ortspolizeibehörde jähr¬
lich zu bestimmenden Zeitpunkte zu beginnen und dwtz-̂ sN
spätestens an dem von der Ortspolizerbehorde ia.,r 1 , g .
geitig .zu bestimmenden Zeitpunkte zu beeur rgen.

Die aus den Wiesen befindlichen Grenzgräben (Gewannen-

welche Distrikte im laufenden ^ ^.ahre zu ra.iu.en .rn .
Die Nicki tbefolgung dieses Vorschrift wird mit Geldstrafe

bi^ zu 30 Mark oder mit entsprechenderHast bestrast.
8 4.

Alle entqeqenstehenden Verordnungen der Ortspolrze.Se-
hörderr Königlichen Aemter oder des Landratsamts .oerderr mr
den Bereich des Unterlahnkreises aufgehoben.

8 5.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Diez,  den 1. Oktober 1901.0 Der Landrat.

Duderstadt.

Nach 7 monatlicher Ungewissheit erhielten
wir heute die traurige Nachricht, dass wein
lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Harry Euiberg
Musketier im aktiv . Isf -Reg. Nr. 116,

8. Kompagnie

am 25. Februar 1916 den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefster Trauer:

Familie Euiberg.

Bad Ems , den 8. Oktober 1916.

Pas Seelenamt für den Verstorbenen ist Dienstag!
T1/* Uhr. ™

St att Karten.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen

zeigen hocherfreut an
Obergütervorsteher Werner und Frau

Klara, geh. Was muht.
Frankfurt a . M., 6. Oktober 1916.

Ufiterlindau 76, I . Stock.

Äausschlachtrmgen.

« * ® ‘ ¥  onr f nZTn 't \ V % ‘te ? *ecr Ä ei * « i fe»
qe statt et Die Genehmigung ist dem Flerschbeschauer vor,m
leam Anträge sind o ei m Bürgerm erster oder
k ®  ̂„ r vv 0n  diesem be zeichneten Stelle zu stei¬
len.  Bei Einholung der Genehmigung ist das ungechhre
Lebendgewichtsdes Schlachttreres nn° dm Za . ^

erwlqt""oder" er"zu beköstigenden Personen — Krankenhäuser
und Anstalten - «rrzngeben. Die Gene«
bat -- abgesehen von Kälbern bis zu sechs Aschen ^ «nr
Voransicbnng daß der Selbstversorger das Trer rn sei¬
ner Wirtschaft  Mindestens 6 Wochen gehalten hat

Rack der Schlachtung ist das Schlachtgewicht rrmtuch.est-
zustellen und rem Bürgermeisteramt nritzutcrlcn. - er de
Feststellung des Scklachtgewichts sind das Blut und die Ern-
Kde sowie die'  übrigen nach den Borschrrften. m- Er¬
mittelung des Schtachtgewichts von - . • ' gg.,-
Ministers für Landwrrtschast vonr 9. Jnlr 1990 1 __ -
ir\  berücksichtigten Teile außer Betracht zu lasten. Der
RüraerMeister hat eine Liste oerjenigen Selbstver,arger zu
sübr'en denen eine Genehmigung zur Hausschlachtung er.e . t
Len fitz In diese Liste' ist das Schlachtgewicht ernzn-

^ ^ Mebrere Personen die für den eigenen Verbrauch ge¬
meinsam Schweine mästen, werden ebenfalls als selMer-
rnr-rer anacsehen. Es kann ihnen also die Genehmrnnng zur
Schlachtung für -Selbstversorgungszwecke erteilt werden, wenn
? ? das Schwein sechs Wochen lang in einer rhrer Mrt-
schakten aehälten und gemeinsam gemästet haben, un. auch
gÄ SSrtungeS für Erteilung der Genehmigung vor-
li -qen. Als gemeinsam gemästet gilt das Schwern nur wenn
es aus Erzeugnissen oder Abfällen der Wirtschaften aller
»e »« en ernährt worden ist. Die bloße Zahlung ernes
Entgelts für die Mästung oder zur Anschaffunr von Furter-
mdttelo ist als gemeinschaftliche Mästung nrckt ar.zuiehen.
Für Schweine, die gegen Entgelt für ernen Dritten gemästet
worden find, wird die Genehmigung nicht erteilt. ,

Auch Krankenhäuser und ähnliche Anstalten, die Schiene
%?,r-T4n6Yirft, ,,r Bersorgung der von ihnen zu verköstig!nden

^schließlich zur Vefiorgur 8 ^ ^ ,ssch>ließ-

Schweinehaltung ist es erivunscht, daß diese -ociritoc ..an,
Mön'ichkcit Schweine zur Hausschlachtiing halten. , .

D?s Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtimgen Versalt
d,« L » UN.Ä ». MN EN.«' » « >« °»I"° m «.'

»ü « ” Vun4 » "
m « ->« »

lassen hat (vgl . § 18 Nr . 4).
Bad Ems , den 5. Oktober 1916.

'Vorstehende Polizeiverorsnung wird wiederholt zur Bc-
acktima verö entlicht. Die zur Instandhaltungder Be-̂ und
Entwässerungsanlagen Verpflichteten werden amMorder . , ^

« « rs Ln »7d °- L . L.
Diez,  den 3. Oktober 1916.
^ Die Polizerverwaltung.

I . V. : He ck.__

Kriegs -Bolksakademie Diez.
Eof von Holland)

OrffeutUcheP-ranstaltungcn.
1.  TI-»«-«, d-n 10. SMS l®'"”““ S ?rtf $

Wicklungsgeschichte der Sprengstoffe. Tr. Robert Ka.,n
Frankfurt. (Einzelkarte 25 Psg .)

8. Mittwoch, den 11. Oktober, Dortrag : „Stadt und Land .
Pfarrer Dr . Koch> Langd. (Einzelkarte 10 chig-i

9 Frcitaa den 13. Oktober, Lichtbildervortrag: „Ungehobene
SchN d7s heimatlichen Bodens." Stadtschnlinspekior
.sienze-Franksurt. (Einzelkarte 25 Psg .)

10. Samstag , den 14. Oktober: „Volksliederabend", (Einzel-
kaitc 50 Psg .) _ _

Freiwillige Versteigerung, Romerstr 44
Donnerstag , de« 12 . Oktober mittags 2

kommen folgende Gegenstände gegen Barzahlung"

^vollständige Betten, Nachtschränke, Waschko
Waschtische. Schreibtische. Sofa ggg 1
verschiedene Spiegel. 1
Consol. runde Tische. Bilder, Teppiche. Kl«
Waschgarnituien, Gallerten, HandtueMM
runder Tisch, Gartentisch mit Stuhle, Wa,

Gersten Ankauf.

Sämtliche Veranstaltungen mit Ausnahme von Nr. 2 und o
finden des Abends um 8V 3 Uhr im großen - aale . e- ,,S»
von Holland" statt. Für Nr. 2 ist die Zeit auf 3 Uhr nach¬
mittags und für. Nr . 5 auf llfiz Uhr vormittags festgc,etzt.
Dauerkarten, die zujm Besuche aller dieser Veranstaltnnzen be¬
rechtigen, kosten 2 Mark, für die Perwn , Familienkarten 4 M .

Kekanntmachnug.
Anmeldung der Fahrrüdbereifnngen.

Unter Hinweis auf die oiesbez. Strafbestimmungen for-

WKL-HFDHM/ÄMtz
anzumelden.  Formulare hierzu Md evenoaie>on

^M 'eldefrist bis spätestens 15 . Oktober 1916.
Diez,  den 2. Oktober 1916.

Zum Ankauf von Gerste ,m Unterlahnkmk'»
der Reichsgerstengesellschafl« . b. H- « » «Jj
sionär ernannt. Ich zahle für gute 8' ruchftw-
100 Ko. M . 34 frei Berladeftatwn oder m
Abgeber von Gerste wollen dre Quantrta en
germeister anmelden. GleichzeMg bitte 'ch ^
germeister angemeldete Quantitäten mir z

Aaeob Kando«»N-"

I » . sächs. Spriftrwiebch«
Gribe Uüben 7,50 A

mit Sack ab Boppard offeriert

Io !, . Kädkk , « °pe ° rd . Teles

Viggretten >
Gm  direkt von der Fabrik ^ 50  Pfg. -«

Alndr.Kl«-LH
Bf-rd-, R'-sd« ^
Futter-

Eii«\ a
pol 1

zu Origmalpreisen
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg- 130
100 „ » » ’ 85
,00 r 8 „
100 " " o " 275
100 " " ii " q  an100 .. 6 2 « ^ su
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhohung.
goldenes

HAUS
KÖLN , Ehrenstrasse 34.

Der Magistr

Bekanntmachung
Unter Hinweis ans die Strafbestimmung 8 21 der Bet-

nunq vom 24 Oktober 1916 betreffend die Rege ung des
Verbrauchs von Fleisch und F .ei,chworen im Nnterlahu.reis,
wonach Zuwiderhandiungen mit Gefängnis bi» zu einem oabre
und mit Geldstrafe bis zu. 10 0M Mark oder mit einer
Strafen bestraft werden, machen wir ausdrücklich darauf ^u
rnerksanr daß F l e i s L> und F i e i , chw a r e n (frische^ ur t,
Fleiscĥ nservenpp .) entgeltlich oder unentgeltlich nur ge gen
Fleisch karte  bezw . Marken ao gegeben  werden du -

Dies gilt auch für die Abgabe von Fleisch und Fleischwaren
(Wurst pp.) in Hotels , Gast-, Schank- und Spcisewirtscbast.n
ustv.

T,ez,  den 3. Oktober 1916.
Die Polizeivcrwaltuug.

c> «0 ■ CS rf.

Häcker ! 'Knklmaslijinc
ist billig zu verkaufen. Die
Maschine war nur kurze Zeit
in Betrieb und macht gute
Teige. Ang'bote u 0 43
an die Geschäftsste.

Haus u.
gesucht Skt'

S»°

'B
wärts fut .oyki»
SiLyereS **

Wir suche«
lierkäuMr Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, bebuks Unterbreituna an
vorqemerkte Käuicr. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentiimeru erwünscht an
de» Verlag der
Vermiet . « Verkauss 'entrale

Fraukfurt a- M..

4 gttnmer.
rn ver- "^
H-i- riA
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